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In Bäckerei eingebrochen
Roding. Ein Unbekannter hebelte

die rückwärtige Türe des Bäckerei-
verkaufscontainers in der Schul-
straße auf, löste den verschraubten
Tresor und brach ihn auf. Es wurde
Bargeld in Höhe von circa 800 Euro
entwendet. Tatzeit war am Mitt-
woch, 22. Oktober, zwischen 3.15
Uhr und 4.25 Uhr.

Illegal Müll abgelagert
Altenkreith. Circa einen Kilome-

ter westlich vom Weiherhaus wur-
den im Staatswald ein Karton mit
Hausmüll sowie ein Sack Altkleider
festgestellt, die vermutlich im Laufe
der vergangenen Woche dort abge-
lagert wurden. Im Müll fand sich ein
Hinweis auf den Verursacher. Eine
Bußgeldanzeige folgt.

Auf Vordermann aufgefahren
Walderbach. Am Dienstag, 21.

Oktober, um 13.05 Uhr befuhr eine
Auto-Fahrerin die Staatsstraße aus
Richtung Walderbach und wollte in
die Bundesstraße 16 in Richtung
Roding einbiegen. An der Einmün-
dung hatte sie Vorfahrt zu gewäh-
ren, deswegen hielt sie an. Das ste-
hende Fahrzeug übersah eine nach-
folgende Autofahrerin und fuhr auf.
Fahrerin und Beifahrerin im vo-
rausfahrenden Fahrzeug wurden
leicht verletzt. Schaden an beiden
Fahrzeugen jeweils circa 300 Euro.

Außenspiegel abgefahren
Walderbach. Ein Autofahrer fuhr

am Dienstag, 21. Oktober, um 18.45
Uhr von Walderbach in Richtung
Kirchenrohrbach. Nach seinen An-
gaben kam ihm ein Fahrzeug entge-
gen, das über die Fahrbahnmitte ge-
riet und seinen linken Außenspiegel
touchierte. Der Fahrer setzte seine
Fahrt fort. Der Schaden beträgt cir-
ca 300 Euro.

■ Die Polizei meldet

Vom Rohteil zur einbaufähigen Baugruppe
Angehende Maschinenbautechniker vom Getriebebau bei ZF Passau beeindruckt

Roding. Im wahrsten Sinne auf
den Zahn gefühlt haben Studenten
der Techro Roding vor kurzem der
Zahnrad-Fabrik Friedrichshafen
am Standort Passau. Sie konnten im
Rahmen ihrer Ausbildung spannen-
de Einblicke in ein globales Unter-
nehmen gewinnen.

Zwei Klassen der Schule für Ma-
schinenbau, Abteilung Zerspanung,
fuhren mit Schulleiter Klaus Kieß-
wetter und Klassenleiter Dr. Georg
Turba nach Passau, um sich in die
Geheimnisse der Fertigung von
Fahrzeuggetrieben einweihen zu
lassen. Das Spektrum umfasste Au-
to-Getriebe, Getriebe für Bus- und
Nutzfahrzeuge bis hin zu Traktor-
und Baumaschinenantrieben. Be-
sonders stolz ist die Firma, dass sie
das weltweit stärkste Traktorgetrie-
be mit bis zu 650 PS Betriebsbelas-
tung anbietet.

Die eigentliche Führung begann
mit einer kurzen Einführung in die
Firmengeschichte und der Vorstel-
lung aktueller Unternehmenszah-
len. Die ZF Friedrichshafen, 1915
vom berühmten Ferdinand Graf von
Zeppelin gegründet, ist ein weltweit
führender Technologiekonzern in
der Antriebs- und Fahrwerktechnik
mit 122 Produktionsgesellschaften
in 26 Ländern. Der Konzern mit

72 000 Mitarbeitern erzielte im Jah-
re 2013 einen Umsatz von rund 17
Milliarden Euro. Auf der Rangliste
der Automobilzulieferer befindet
sich die ZF unter den zehn größten
Unternehmen weltweit.

1946 gründete die ZF Friedrichs-
hafen am Standort der sogenannten
Waldwerke, einem „reichseigenen“
Betrieb, die ZF Passau. Mit 150 Be-
schäftigten wurde mit der Produk-
tion von Triebwerken für Traktoren
in Passau begonnen. Heute zählt
das Unternehmen circa 4 000 Mitar-
beiter.

Im Anschluss an die Firmenge-
schichte wurden alle mit Schutz-
brillen und Headsets ausgestattet,
um sicher durch die Fertigungshal-
len geführt werden zu können. Vom
Rohteil bis zur einbaufähigen Bau-
gruppe wurden alle Arbeitsschritte
erklärt.

Beeindruckend war auch die
Lehrwerkstatt. Rund 300 Lehrlinge
werden hier in Passau ausgebildet
und an die späteren Aufgaben he-
rangeführt. Viele produzieren be-
reits in ihrer Ausbildung hochwerti-
ge Teile für die Fertigung. Für die

meisten ist die Ausbildung in Pas-
sau der Einstieg in eine gesicherte
Zukunft, denn fast ausnahmslos
werden alle Azubis übernommen,
vorausgesetzt, sie bestehen die ab-
schließenden Prüfungen.

Am Ende der Führung gab es in
der betriebseigenen Kantine Mit-
tagessen. Erstaunt waren die Schü-
ler, wie viele ehemalige Mitarbeiter
dort ebenfalls jeden Tag einen eige-
nen Tisch belegen, sich über Neue-
rungen informieren und sich in „ih-
rer“ Firma nach wie vor wie zu
Hause fühlen.

Die angehenden Maschinenbautechniker sahen sich in der Fachschule für Zerspanungstechnik bei ZF Passau um.

Jetzt geht es an die Feinmechanik
Mauer und Deich sind fertig – Jedoch: Roding ist faktisch noch nicht hochwassersicher

Roding. (al) 1300 Liter – das sind
über zehn volle Badewannen – an
Wasser kann je eine Pumpe des
Schöpfwerkes an der Posthalter-
Rothfischer-Straße aus der Stadt
pumpen – pro Sekunde. Gestern
fand am Esper ein erneuter Ortster-
min mit den Verantwortlichen des
Baues zum Hochwasserschutz statt,
bei dem erläutert wurde, welche
Maßnahmen noch anstehen, und
welche schon abgeschlossen wur-
den.

Bürgermeister Franz Reichold
zeigte sich mit dem Verlauf der Bau-
arbeiten sehr zufrieden. „Kleinere
und größere Schwierigkeiten wer-
den schnell erledigt“, lobte er die
baubeteiligten Firmen sowie das In-
genieurbüro EBB aus Regensburg.
Das Stadtoberhaupt war „froh, dass
die Schopfwerke bis Ende des Jah-
res funktionieren“, die Stadt von da
an also hochwassersicher sein wird.
Weiterhin ist Weihnachten das Ziel
für die weitgehende Fertigstellung.
Jedoch höre Reichold in der Bevöl-
kerung nicht nur positive Stimmen
zum markanten Bauwerk Hochwas-
serschutzmauer. Kommende Gene-
rationen, so Reichold, wachsen mit
der Mauer auf, als wäre sie schon
immer da und werden sich so auch
nicht daran stören.

| Städtebauliche Maßnahmen

Im kommenden Jahr müsse man
schauen, wie man die weiteren
Schritte zeitlich und finanziell auf

die Reihe bekomme. „Das wird die
Herausforderung für die nächsten
Jahre“, prognostizierte Reichold,
der sich auch einen weiteren städte-
baulichen Ausbau am Esper in klei-
nen Schritten vorstellen könnte.

Alfons Lerch vom Wasserwirt-
schaftsamt warnte: „Das nächste
Hochwasser kommt bestimmt. Wir
wissen nur nicht, wann“. Das der-
zeitige Regenwetter sollte ein weite-
rer Ansporn sein, den angestrebten
Zeitplan einzuhalten. Im Folgenden
erläuterte Lerch, welche Maßnah-
men schon abgeschlossen wurden,
und welche noch anstehen.

Die Hochwasserschutzmauer so-
wie der Deich sind fertig. Die mobi-
len Elemente werden noch einge-
baut, abgenommen und anschlie-
ßend eingelagert. Dazu ist die Vo-

raussetzung, dass das Lagergebäu-
de an der Posthalter-Rothfischer-
Straße/Ecke Jahnstraße fertig wird.
Derzeit werden die Mauern ge-
schalt. Gegenüber ist schon der
Rohbau des WC-Gebäudes zu se-
hen, das die Stadt Roding errichtet.
Beide Bauwerke werden optisch ei-
nander angepasst.

| Tore werden gefertigt

Die Fluttore für die Fußgänger-
unterführung der Regenstraße sind
in der Fertigung. Sie werden, so
Lerch, Ende November eingebaut.
Die Pumpen für das Schöpfwerk I
an der Posthalter-Rothfischer-Stra-
ße sind hingegen schon fertig und
warten in einem Zwischenlager
noch auf ihre Montage, die Mitte bis

Ende November vonstattengehen
wird. Dann kommen die hochemp-
findlichen Schaltkästen in dem
schon zu sehenden Rohbau über
dem Schöpfwerk. Bis Mitte Dezem-
ber soll alles an das Stromnetz an-
geschlossen sein und funktionieren.
Erst dann, betonte Lerch, sei die
Stadt hochwassersicher. Zur Zeit
könne man zwar das oberirdische
Hochwasser abhalten, jedoch den
Niederschlag mangels Pumpen
nicht aus der Stadt befördern. „Es
hört sich schon alles schön an, aber
man darf noch keine Entwarnung
geben“, meinte Lerch.

Parallel laufen zwei Sanierungs-
maßnahmen, die die BR Betriebsge-
sellschaft der Stadt Roding durch-
führt, wie Stadtbaumeister Helmut
Wanninger erklärte. Der Haupt-
sammler Nord wird mit einem soge-
nannten Inliner-Verfahren dicht ge-
macht, was sich wegen des recht-
eckigen Baus allerdings als schwie-
rig erweist. Durch unvermeidliche
Baugruben könnte es für die An-
wohner der Jahnstraße zu Behinde-
rungen kommen. Reichold fügte an,
dass die Kanalsanierung die kosten-
günstigste Lösung sei. Ein Neubau
kam nicht in Frage.

Ferner muss am Regenrückhalte-
becken 4 an der Regenbrücke nach-
gebessert werden. Das Becken müs-
se so ertüchtigt werden, dass das
Mischwasser bei Hochwasser an die
Kläranlage geleitet werden kann.
Hierfür wurden neue Pumpen und
Elektronik notwendig.

Unter der Fußgängerunterführung an der Regenstraße wird
wieder gepflastert, nachdem das Fundament betoniert
wurde.

Das Tor zur Stadt und umgekehrterweise zum Volksfestplatz: Links entsteht das
Lagergebäude für die mobilen Elemente, rechts ist der Rohbau des WC-Gebäu-
des der Stadt Roding zu sehen.

Die Verantwortlichen für den Bau des Hochwasserschutzes sind zuversichtlich, dass Roding bis
Weihnachten hochwassersicher ist. Nötig dafür ist auch die Technik, die im nebenstehenden Rohbau
Platz finden und die großen Pumpen bedienen wird.

Der Kasperl kommt
Roding. Am Mittwoch, 29. Okto-

ber, um 16 Uhr gastiert im Pfarr-
heim Roding ein Kasperltheater,
Das Stück „Der verzauberte König“
dauert 50 Minuten, Kasseneröff-
nung ist 30 Minuten vor Beginn.
Tränkler‘s Märchenwelt ist ein Pup-
pentheater der besonderen Art,
hautnah, interaktiv und pädago-
gisch wertvoll. Und darum geht es
in dem Stück: Der gute König aus
dem Märchenland wurde von der
Hexe Knickebein verzaubert, wo-
rauf er einen schlimmen Husten be-
kam. Nun muss der arme König Tag
und Nacht husten und ist darüber
sehr traurig. Doch der Kasper bietet
seine Hilfe an und macht sich so-
gleich mit seinem Freund, dem Sep-
pel, auf den Weg in den Zauber-
wald, um für den König eine Medi-
zin zu holen. Dort erleben sie aufre-
gende Abenteuer mit dem Räuber
Hotzenplotz und dem netten Zwerg
Wurzel sowie der Hexe Knickebein.
Wird es dem Kasper und seinen
Freunden mit Hilfe der Kinder ge-
lingen, die Hexe zu überlisten und
den König vom Zauber zu erlösen?
Kinder unter zwei Jahren haben üb-
rigens freien Eintritt.

Kasperl und Seppel müssen im Zau-
berwald Abenteuer bestehen.
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